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Ein echt lapitaliſtiſches Projekt, | ede oder $ 


Wie die „Wirtſchaftskreiſe“ das ſozjale Verſicherungsweſen ändern wollen. 


Die Wirtſchaftskreiſe Polens haben gegenwärtig ein 
nenes Projekt der ſozialen Verſicherungen ausgearbeitet, 
das, wie von dieſen Kreiſen nicht anders zu erwarten iſt, 
einen ſehr drohenden Anſchlag auf die Arbeitnehmer dar⸗ 
ſtellt. Die Ausarbeitung dieſes Projekts iſt in erſter Linie 
Lurch die Induſtrie⸗ und Handelskammern erfolgt. Das 
Projekt enthält ein vereinfachtes Syſtem der Bemeſſung 
und Einziehung der Verſicherungsbeiträge, womit man 
id; wohl einverſtanden erklären kann. Dagegen ſucht es 
andererſeits den größten Teil der Laſten der ſozialen Ver⸗ 
ſicherung auf die Schultern der Arbeitnehmer abzuwälzen. 
Und zwar ſieht das Projekt der Induſtrie⸗ und Handels- 
kammern vor, daß die ſozialen Verſicherungsbeiträge tiini- 
tighin nur zu einem Drittel von den Arbeitgebern 
und zu zwei Dritteln von den Arbeitnehmern ge⸗ 
tragen werden ſollen; man will alſo das Umgekehrte der 
bisher Verteilung der Laften. Außerdem ſoll dieſem 
Projekt zufolge die Höchſtgrenze der von der Verſiche⸗ 
rungspflicht befreiten Gehaltsſtufen weiter herabgeſetzt 
werden. Außerdem ſieht dieſes ſamoſe Projekt vor, daß 
die Unfallrente erſt bei einer Invalidität von 25 Prozent 


und nicht wie bisher ſchon bei 10 Prozent Arbeitsun⸗ 


fähigkeit ausgezahlt werden foll und das noch in einer zu 


den gegenwärtigen herabgeſetzten Löhnen angepaßten 


Höhe. : 

Von einem von Kapitaliſtenkreiſen ſtammenden Pro⸗ 
jekt über ſoziale Verſicherung der Arbeiter kann man 
eigentlich nichts anderes als das oben angeführte erwar⸗ 
ten. Abwälzung der Laſten auf die Schultern der Arbeit⸗ 
nehmer und obendrein Schmälerung ihres bisherigen 
Rechts, daß iſt es, was die „Wirtſchaftskreiſe“ mit dieſem 
Projekt erreichen wollen. Hoffentlich wird die Arbeiter⸗ 
ſchaft dieſen Gelüſten der Kapitaliſten den erforderlichen 
Widerſtand entgegenſetzen. 


Die Arbeits loſigleit. 


Laut offiziellen Angaben ift die Zahl der Arbeits⸗ 
koſen im ganzen Lande um 9210 zurückgegangen. Die 
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Zahl der amtlich regiſtrierten Arbeitsloſen betrug am 18. 


Mai noch 442 004 Perſonen, davon in Warſchau 30 091, 


in Lodz 33 579, Oberſchleſien 123 217 Perſonen. 

Der geringe Rückgang iſt ſelbſtverſtändlich lediglich 
durch Aufnahme der üblichen Saiſonarbeiten zurüdzujüh- 
ren. Und der Stand der regiſtrierten Arbeitsloſigkeit 
liegt bedeutend höher als zur ſelben Zeit des Vorjahres. 


Gegen die neuen Wahlgeſetze. 
Vor der außerordentlichen Sejmtagung. 


Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei fordert ihre Or⸗ 
ganiſationen auf, in den nächſten 14 Tagen öfſentliche 
Verſammlungen, ſowie ſolche in Betrieben, Werkſtätlen 
und auf dem Lande abzuhalten, in welchen gegen die 
neuen Wahlgeſetze der Sanacja proteſtiert werden jol, 


Die Verſammlungen ſollen unter den Loſungen: Schutz 


des allgemeinen Wahlrechts, 

Sanacja, gegen Faſchismus, für die Zufammenfajlung 

aller antikapitaliſtiſchen und antifaſchiſtiſchen Kräfte Po⸗ 

lens durchgeführt werden. 

Cs ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß die 

Beratungen über die neuen Wahlgeſetze im Laufe der 
che beendet ſein werden und die Ei j 


gegen die Wahlordung der 


jeigen wird. Die Meinungsverſchiedenheiten innerhalb 
des Sanacjalagers ſcheinen inſofern behoben zu ſein, als 
die Konſervativen ihre vielfachen Einwände gegen die 
Wahlgeſetze fallen gelaſſen haben. 


Konferenz beim Stantspräfidenten. - 


Beim Staatspräſidenten Moscicki fand geſtern nai- 
ntittag eine zweiſtündige Konferenz ſtatt, an welcher Mi- 
miſterpräſident Slawek, der Generalinſpekteur der Armee 
General Rydz⸗Smigly und Außenminiſter Beck teilnah⸗ 
men. Ueber den Gegenſtand der Konferenz iſt nichts be⸗ 
kanntgegeben worden. ; 2 


Die Senatswahlen in der Tichechoſlowalei 


Prag, 22. Mai. Nach den vorläufigen Berechnun⸗ 
gen haben bei den Senatswahlen, die am Sonntag ſtatt⸗ 
fanden, die deutſchen Parteien im ganzen 33 Mandate 
erhalten. Die tſchechiſchen Parteien konnten 96 Mandate 
erringen. 

Davon entfallen auf die tſchechiſchen Sozialdemokra⸗ 
ten 26 Mandate (bisher 20), republikaniſche Partei (Agra⸗ 
rier) 23 (24), Nationalſozialiſten (Beneſch) 14 (18), 
Kommuniſten 16 (15), Volkspartei 11 (13), Kramacz⸗ 
Gruppe 9, Gewerbepartei 8 (6). 

Von den deutſchen Parteien erhielten die Sudeten⸗ 
dentſche Partei (Henlein) 23 Mandate, die deutſchen 
Sozialdemokraten 6 Mandate und die deutſche 
Chriſtlichſoziale Partei 4 Mandate. 

Von den deutſchen Parteien hatten die zur Henlein⸗ 
Gruppe bisher gehörenden Nationalſozialiſten 4 Man⸗ 
date, die deutſchen Sozialdemokraten 11 und die Chriſt⸗ 
lichſoziale Partei 8 Mandate. 


Die Negierungs koalition nach den 

Wahlen in der Tſchechoſlowalei. 

Werden die deutſchen Parteien in der Regierung 
verbleiben? 

Prag, 22. Mai. An Hand der Wahlergebniſſe zum 
zchechoſlowakiſchen Parlament haben Beſprechungen der 
bisherigen Mehrheitsparteien über die Zuſammenſetzung 
der Nachwahlkoalition eingeſetzt. Mit Rückſicht auf die 
kloß geringen Verſchiebungen in den Machtpoſitionen der 
ſchechoſlowaliſchen Knalitionsnarteien gehen bie Belpre- 
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chungen von dem Prinzip aus, an der bisherigen Zuſam⸗ 
ntenjebung der Regierungsmehrheit, ſoweit die Republi- 
faner, tſchechoflowakiſchen Sozialdemokraten, National- 
ſozialiſten und die tſchechoſlowakiſche Volkspartei als 
Grundſtock in Betracht kommen, nichts zu ändern und bie- 
ſen Grundſtock durch die tſchechoſlowakiſche Gewerbepartei 
zu erweitern, welche unter den tſchechoſlowakiſchen Par- 
teien den größten Wahlerfolg bucht. 

Soweit die bisherigen deutſchen Regierungsparteien, 
die deutſchen Sozialdemokraten und der Bund der Land⸗ 
wirte, in Betracht kommen, welche in den Wahlen mit 
Rückſicht auf den Erfolg der Sudetendeutſchen Partei 
ſchwere Stimmeneinbußen erlitten haben, ſind die tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Koalitionsparteien darin einig, daß die deut⸗ 
ſchen Regierungsparteien in der Koalition zu verbleiben 
haben. In dieſer Richtung gehen die Republikaner und 
die tſchechoſlowakiſchen Sozialdemokraten vollkommen 
ſolidariſch vor. Es hängt von den deutſchen Regierungs⸗ 
parteien allein ab, ob die Koalition in ihrer gegenwärti⸗ 
gen Zuſammenſetzung aufrecht bleibt. 

Soweit es ſich um die Sudetendeutſche Partei Kon⸗ 
rad Henleins handelt, herrſcht im tſchechoſlowakiſchen Ro- 
alitionslager die geſchloſſene Auffaſſung vor, daß nur der 
Standpunkt des Abwartens das elementare Mißtrauen 
beheben kann, das gegen dieſe jüngſte 
heute in der ganzen tſchechoſlowakiſchen Oeffentlichkeit an- 
zutreffen iſt. 

In Koalitionskreiſen erwartet man nächſte Woche 
den Beſchluß des Miniſterrates, dem Präſidenten der 
Nepublik die Dimiſſion des Geſamtkabinetts zu unter⸗ 
breiten. 


deutſche Partei 


En — 


Woche det ſein un £ nheruſung der 
außerordentlichen Sejmſeſſion für die nächſte Woche er⸗ 


wollte, um dann umſo beffer losſchlagen zu können. 


Die Weltöffentlichleit ift allmählich daran gewöhnt, 
das ewige Einerlei des nationalſozialiſtiſchen Friedens⸗ 
wunſches in den verſchiedenſten Variationen vorgetragen 
zu erhalten, ohne daß man über die üblichen Phraſen hin⸗ 
aus kommt. Die anderen ſind an allem ſchuld und 
Deutſchland will nur den Frieden, darum bricht es die 
Verträge, rüſtet auf, um die „Sicherheit“ Europas und 
damit der Welt zu gewährleiſten. Der deutſche Reichs⸗ 
känzler ſcheint alle nach dem Muſter jener Mamelucken zu 
beurteilen, die im deutſchen Reichstag zu ſeinen Reden 
die Klaqueure abgeben. Deshalb darf es nicht überra⸗ 


ſchen, wenn ſich die Abgeordneten in einen Rauſch des 
Friedenswillens hineindenken, der das Gehirn in die 
Ferſen kommandiert und im Matſchtritt die Befreiung 


der Menſchheit ſieht. Auch wenn Adolf Hitler ſein „Ich“ 
noch ſo laut in den Aether hineinſchreit, ſo wird er mit 
dieſen ewigen Phraſen ſeines „Friedenswillens“ die Welt 
nicht von der Ueberzeugung abbringen, daß das, was ſich 
in Deutſchland heut vollzieht, nichts anderes als eine 
einzige Provokation iſt, an deren Ausgang die Kriegsge⸗ 
fahr ſteht. Nicht, wie es Adolf Hitler und die Seinen 
auffaſſen, kommt es an, ſondern darauf, daß Deutſchland 
alle Einladungen zur Schaffung einer Friedensfront mit 
immer neuen Ausflüchten beantwortet, die keinen anderen 
Eindruck hinterlaſſen, als wenn man nur Zeit gewinnen 
Es 
kommt auck nicht darauf an, wie es das deutſche Volk be⸗ 
greift, ſondern darauf, wie es die Welt ſieht, und nicht 
nach den eigenen Wünſchen der Nationalſozialiſten wird 
die Welt geſtaltet, ſondern nach dem Willen der Völter, 
die den Frieden wollen und im Dritten Reich und in 
Adolf Hitler die größte Gefahr eben für dieſen Frieber 
ſehen. i Allen Mata 

Es iſt nicht ſchwer zu erkennen, warum all die frühe⸗ 
ren Phraſen von nationalſozialiſtiſchen Friedenswün⸗ 
ſchen wiederholt werden. Deutſchland iſt wirtſchaftlich 
bankrott und politiſch von der ganzen Welt iſoliert, was 
die letzte Ratstagung bewieſen hat. Es will nicht zurück 
an den Verhandlungstiſch unter die Nationen, ſondern 
glaubt, aus deren Friedensbeſtrebungen Vorteile für ſeine 
eigene Aufrüſtung zu erzielen. Es trägt ſich mit der Ab⸗ 
ſicht, die Mächte gegeneinander auszuſpielen, um dann 
beſſer ſeine Vorteile zu erzwingen. Dieſes Spiel iſt 
durchſchaut, und deshalb kam auch die Iſolierung des 
Dritten Reiches, deffen Machthaber heute hoffnungslos 
in die Zukunft ſchauen und daher glauben, mit kräftigen 
Anklagen alle Schuld für das Heute auf die Gegner 
Deutſchlands abwälzen zu können. Niemand denkt da⸗ 
ran, die Schuld der anderen zu verkleinern oder als nicht 
vorhanden zu erklären. Die Siegermächte und der Ver⸗ 
jailer Vertrag find ſchuld daran, daß in Deutſchland ein 
Adolf Hitler mit ſeinem Nationalſozialismus am Ruder 
ift. Aber der Reichskanzler hat gerade mit ſeinen Erklä⸗ 
rungen zum Friedenswillen der Nation nichts anderes alz 
eine Selbſtauspeitſchung der nationalfozialiſtiſchen Be 
ſtrebungen vollzogen. Die Phraſen von der Rettung 
Europas vom Bolſchewismus glaubt höchſtens noch der 
deutſche Reichstag, darüber hinaus können dieſe Anklagen 
gegen Rußland doch nur ein Lächeln abzwingen, denn 
dieſes Rußland geht ſeinem Aufſtieg entgegen und 
Deutſchland unter Hitlers Führung der Kataſtrophe zu. 


Faſt ſcheint es, daß die Erklärungen der derſchieden⸗ 
ſten Staatsmänner über die Politik Hitlers dieſem den 
Wunſch aufdrängten, ſich mit ihnen polemiſch auseinan⸗ 
derzuſetzen und das iſt auch reichlich geſchehen. Die Eden, 
Macdonald und ohne genannt zu werden, auch -Lagal 
haben ihre Lektion wegbekommen, etwas Neues, was 
Deutſchland zur Sicherung des Friedens ſelbſt tun will, 
haben ſie jedoch nicht erfahren. Deutſchland geht nicht 
nach Genf zurück, es wird nur zur kollektiven Zuſammen⸗ 
arbeit bereit ſein, wenn ihm alle ſeine Wünſche politi⸗ 
ſcher, wirtſchaftlicher und militäriſcher Natur gewähr 
werden, es tritt keinem Pakt bei, den die anderen ak 
ſchließen, übernimmt kein Programm, welches andere 
Staaten unter einander ausgearbeitet haben und hat die 
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fo den Friede nsveratrag ignorieren kann, wie es die an- 
deren vorgezeigt haben. Will man Deutſchland friedlich 
ſehen, ſo muß man ſich damit abfinden, daß auch die 
Reſte des Verſailler Vertrages fallen, und für die Zukunft 
können auch die territorialen Grenzen nicht bleiben, fons 
dern müſſen einer Reviſion unterzogen werden. Man 
wünſcht ſelbſt keine fremden Nationen in ſeine Grenzen 
einzubeziehen, aber die Flotte zur See und in der Luft 
müſſe dem Dritten Reich in einer noch näher zu beſtim⸗ 
menden Zahl gewährt werden, und da die entmilitari⸗ 
ſierte Zone ein Schandmal iſt, müſſe ſie fallen. Schade, 
daß Adolf Hitler nicht hinzugefügt hat, daß dann nur 
noch der Bolſchewismus beſeitigt werden muß und am 
„deutſchen Weſen die Welt dann geneſen wird“. 

Ein bißchen reichlich, das deutſche Friedenspro⸗ 
gramm! Man wird aber im Dritten Reich nicht erſtaunt 
ſein dürfen, daß diefe „Erklärung der deutſchen Reichsre⸗ 
gierung“ nicht als eine Bereitſchaft zum Frieden, ſondern 
als eine Kriegserklärung ausgelegt wird. Wer den Frie⸗ 
den mit allen Nationen will, kann nicht fagen, „Ich“ will 
und ihr müßt mir es gewähren, ſondern muß ſich ſchon 
bequemen, ſich mit den anderen, die das gleiche wollen, 


an einen Dich zu fegin und zu verhandeln, was für beide 
Teile vorteilhaft iſt. Start deſſen erklärt Adolf Hitler, 
der einzige, mit 38 Millionen Stimmen gewählte deut⸗ 
ſche Abgeordnete des Dritten Reiches, daß Deutſchland 
an leiner internationalen Konferenz mehr teilnehmen 
wird, wenn es nicht vorher das Programm dieſer Konſe⸗ 


renz Man wird nach dieſer „Friedens⸗ 
rede“ Hüls nur eine Folgerung ziehen: ſeid ger 
warnt, denn von dieſer Politik kann kein Frieden kom⸗ 
men, das ift eine rklärung an alle, die nicht un 


die Ideologie des Nazismus glauben. Und die Welt wird 
antworten, raſcher als man es in Berlin begreifen will. 
Dem Frieden ift mit dieſer EEE Reichsregie⸗ 
rung nicht gedient, fie wird nur die Kette un Deutſch⸗ 
land enger ſchließen und dazu führen, daß in Genf die 
Sanktionen beſchloſſen werden, die man anwenden wird, 
wenn Deutſchland noch weiter den Verſailler Vertrag ne- 
giert. Hitler zeigt lein Einlenken, um zum Frieden zu 
kommen, ſondern er fügt u den alten Wünſchen vae AS 
Reihe neuer hinzu. Zur Aufriſtung auch noch die Greng- 
reviſion, und das nennt man dam eine „Friedensbol⸗ 
ſchaft“ an die Gegner Deutſchlands! : 


Baldwin antwortet Hitler. 


Aus „Friedensmacherei“ wird Wet lrüften. 


London, 21. Mai. Die mit Spannung erwar⸗ 
tete wehrtechniſche Aussprache des Unterhauſes wurde am 
Mittwoch vor vollbeſetztem Hauſe eröffnet. Im Vorder⸗ 
grund der einſtündigen Rede des ſtellvertretenden Mini⸗ 
ſterpräſidenten Baldwin über die engliſche Wehrpoli⸗ 
tik und ihren Zuſammenhang mit der internationalen 
Lage ſtand die geſtrige Erklärung des deutſchen Reichs⸗ 
konzlers Hitler. Die Rede ſteigerte fidh oft zu großen 
N Höhepunkten und machte einen tiefen Ein⸗ 
drück. 

Eingangs ſagte Baldwin: Das Unterhaus muß ſich 
daran erinnern, daß die Erklärungen, die der Miniſter⸗ 
präſident und der Außenminiſter in der Ausſprache am 
2. Mai abgegeben haben, einen Appell an Deutſch⸗ 
land enthielten, in einer konkreten Form einen Beitrag 
zur Löſung der Schwierigkeiten und Gefahren für die 
Sicherheit und das Vertrauen zu leiſten, die die Welt 
überfluten und die nur durch kollektive Abma⸗ 
chungen beſeitigt werden können. Es iſt offenkundig, 
daß die Rede des Kanzlers unter anderen Dingen eine 
Antwort auf dieſen Appell iſt. Hitler hat den deutſchen 
Standpunkt in mehreren Richtungen ſtärker präziſtert 
und hat in einer Reihe von Fragen angedeutet, was 
Deutſchland zu tun bereit iſt. Die Erklärungen verdienen 
es, von uns aufs ernſteſte und ſchnellſte geprüft zu wer⸗ 
den. Die gegenwärtige Lage hängt nicht nur von dem ab, 
was Großbritannien tut oder ſagt. Aber wir haben in 
Zuſammenarbeit mit anderen eine wichtige Rolle zu ſpie⸗ 
len und wir werden nicht verſäumen, unſer Aeußerſtes zu 
tun, um ein internationales Abkommen zu⸗ 
ſtande zu bringen. 

Baldwin ging dann auf einige der von Hitler mit⸗ 
geteilten 13 Punkte ein. Er brachte dabei u. a. zum Aus⸗ 
bruck: 

1. Die Erklärung Hitlers, daß Deutſchland Gleich⸗ 
heit in der Luft mit den anderen Einzelſtaaten 
wünſcht, iſt eine Beſtätigung der Baſis, auf der die eng⸗ 
liſchen Pläne begründet ſind. Der deutſche Standpunkt, 
daß Deutſchland nicht nur zu einer Erhöhung, ſondern 
auch zu einer Herabſetzung der Rüſtungsgrenzen bereit tt, 
iſt ein ſehr wichtiger Gedankengang und die deutſchen 
Aeußerungen über einen Luftpakt beſagen, daß ein ſol⸗ 
cher Pakt auch von einer Begrenzung der Luſtrüſtungen 
begleitet fein ſolle. Abſchnitte der Hitler⸗Rede zeigen 
euch, daß er unſere Anſicht über den Schutz der zivilen 
Bepölkerung teilt. Wir begrüßen daher Hitlers Beitrag 
für eine allgemeine Regelung im Sinne des Londoner 
Protokolls. 

2. Baldwin erklärte, daß er nicht auf die Aeuße⸗ 
rungen Hitlers über die oſteuropäiſchen Palt⸗ 
pläne bezug nehmen wolle, da dieſe nicht in direkter 
Beziehung zu der jetzigen Wehrdebatte ſtünden. 

3. Baldwin ſagte, daß die engliſche Regierung den 
Plan einer Koordination der engliſchen Wehrminiſterien 
zur Zeit erwäge. Er ging dann auf die engliſchen 
Aufrüſtungspläne über, die er mit einem unter 
großen Beifall aufgenommenen Appell an Unterhaus und 
Volk einleitete: „Vermeidet jetzt Panikſtimmung! Wir 
wollen nicht die Fehler der Vergangenheit wiederholen. 
Zu viel koſtbares Blut iſt vergoſſen worden.“ Englands 
Luftrüſtungsmaßnahmen werden auf die Erklärung Hit⸗ 
lers begründet, daß ſein Ziel die Luftparität mit Frank⸗ 
reich iſt. England beabſichtige daher ſeine Luftflotte um 
1500 Frontflugzeuge innerhalb von zwei Jahren zu er⸗ 
höhen. Der Luftpakt und die Begrenzung der Luftrüſtun⸗ 
gen ſind viel leichter zu erzielen, wenn die drei Länder 
Frankreich, Deutſchland und England die Luftparität 
haben werden. 

4. Mit der engliſchen Induſtrie ſind Verhandlungen 
im Gange, um die Expanſion der Induſtrie für mili⸗ 
täriſche Produktionszwecke zu erzielen. Hier 
will England vor keinem anderen Lande zurückſtehen. 

5. Baldwin erklärte, der Schleier der über den 
Handlungen der drei antoritären Staaten Europas liegt, 


ift in Deutſchland zum Teil gelüftet worden. Laßt uns 
hoffen, daß er ganz gelüftet wird, damit wir offen mii- 
einander ſein können. 


Die Debatte. 


An der hierauf folgenden Debatte beteiligten ſich 
wiederholt die Vertreter der einzelnen Unterhaus parteien. 
Im Namen der Arbeiterpartei wurde ein Antrag auf Her⸗ 
abſetzung der Ergänzungsluftrüſtung eingebracht. Der 
arbeiterparteiliche Abgeordnete Addiſon erinnerte 
daran, daß die bei Abſchluß des Krieges abgegebenen Ber- 
ſprechungen nicht innegehalten worden jeien, Das fei 
auch ſchuld an der gegenwärtigen Lage. ? 

Der konſervative Abgeordnete Churchill hatte feine 
Ausführungen darauf abgeſtellt, Deutſchlands Friedens⸗ 


willen zu verdächtigen. Churchill meinte. es würde ſehr 
zu bedauern ſein, wenn die Meinung Platz greife, daß 
durch die Rede eine neue und beſonders hoffnungs⸗ 
volle Lage geſchaffen worden ſei. Er finde hierfür keinen 
Grund. Die Haltung Hitlers zu der Sicherheitsfrage jei 
alles andere als ermutigend, und auch ſeine Haltung zu 
der Frage der Nichteinmiſchung in die Politik der Doran- 
länder ſei enttäuſchend. Die Bemerkung über die Schwie⸗ 
rigkeiten, die Beſtimmungen der entmilitariſierten Hore 
einzuhalten, ſei mehr dazu angetan, aufzuregen als Sor⸗ 
gen zu zerſtreuen. Er begrüße die Erklärung Hitlers 
über den unbegrenzten Bombenabwurf auf die Zivilbebäl- 
lerung, er müſſe jedoch daran erinnern, daß die deutſche 
Luftwaffe eine größere Anzahl von Langſtreckenbombern 
enthalte, als die irgendeines anderen Landes der Welt. 
Er jei aljo der Anſicht, daß ſich die Lage nicht viel ne- 
ändert habe, obwohl er den freundlichen Ton, in dem 
Hitler geſprochen habe und insbeſondere die freundliche 
Worte an England anerkenne. 

m weiteren Verlauf der Unterhausausſprache fagte 
der Arbeitervertreter Wilmot, Hitlers Rede biete eine 
Gelegenheit, eine europäiſche Regelung zu erzielen. Die 
engliſche Regierung ſolle Hitler beim Wort nehmen und 
jetzt die Initiative ergreifen. 

Stafford Cripps (Arbeiterpartei) erklärte u. a.: 
Wenn Hitler es ernſt meint, dann iſt das der goldene 
Augenblick, auf den die engliſche Regierung gewartet hat. 
Es iſt eine Gelegenheit, die zu verſäumen nach Anſicht der 
Arbeiterpartei ein Verbrechen wäre. Dies iſt eine letzte 
Gelegenheit, um die große Tragödie, die Europa Heim 
ſuchen mülſſe, zu verhüten. 

Im Namen der Regierung ſchloß der Unterſtaats⸗ 
jefretär im Luftfahrtminiſterium Sir Philipp Saſſoon 
die Unterhausausſprache ab. Er erklärte u. a., daß Eng 
land außer der verdreifachten Heimatluftflotte ſtets einen 
Teil der in England befindlichen Reſerven für die über⸗ 
ſesiſchen Luftſtreitkräfte zur Verfügungen haben werde. 
Safſoon ſchloß mit den Worten: „Ich bin überzeugt, daß 
eine ſtarke engliſche Luftflotte die beſte Garantie für den 
europäiſchen Frieden tft.” 

Das Unterhaus lehnte hierauf mit 340 gegen 52 
Stimmen den arbeiterparteilichen Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung der Ergänzungsluftrüſtung ab und bekräftigte ba 
mit die Regierungsvorſchläge. 

Hierauf wurde die Unterhausausſprache abgeſchloſſen 


Englands Luftflotte wird verdreifacht. 


London, 22. Mai. Im Oberhaus wurde zur 
gleichen Zeit wie im Unterhaus die Wehrausſprache be- 
gonnen. Der Konſervative Lord Lloyd erklärte mter 
Auſpielung auf Deutſchland, daß ſich nur drei Stunden 
von London entfernt eine ſtarke Armee befinde, durch die 
England einmal Unheil zugefügt werden könnte. Deutſch⸗ 
land müſſe für eine ſolche Offenheit Verſtändnis aufbrin⸗ 
gen, da mit dieſer Feſtſtellung nicht die Ehrlichkeit des 
deutſchen Friedenswillens angezweifelt werden ſoll. 

Im Namen der Regierung teilte dann Luftfahrtmini⸗ 
ſter London Derry weitere Einzelheiten über das 
mit. Nach inen 


wojen fei, bie 
Politik der einfeitigen Abrüſtung zu 'pastalfen. 


feit und im Ausland als ein Schlag n worden. 
„Wir fühlen, daß dieje aufeinander folgenden Erkiärun⸗ 
gen Deutſchlands Zeichen der Stimmung und Gewinnung 
des deutſchen Volles und feiner Führer find, Zeichen, die 
für England von ſchwerſter Bedeutung ſind, und auf die 
es eine klare Antwort finden muß.“ 

London Derry bedauerte dann, daß über die Stärke 
der deutſchen Luftſtreitkräfte ſo außerordentlich übertrie⸗ 
bene Zahlen verbreitet worden ſeien, die von amtlicher 
Seite dementiert worden felen, Aber wenn man auch 
fid dies beunruhigende Bild nicht zu eigen mache, fo 
müſſe man troßdem zu und kräſtigem Handeln 
entſchloſſen ſein. Dies ſolle nicht als eine Unfreundlich⸗ 
keit gegenüber Deutſchland gedeutet werden. Die engliſche 
Regierung habe die apasat Erflärungen Deutſch⸗ 
lands über die Bereitſchaft gom Abſchluß eines interna⸗ 
tionalen Abkommens über die Luftſtärke bepraat, Die 
Erklärung Hitlers vor dem Reichstag, die bie unge, 
begrenzung behandle, begrüße er, der Redner, ganz be⸗ 
ſonders. England ſei aber nicht bereit, in der Zwiſchen⸗ 
zeit eine zweſkklaſſige Stellung einzunehmen. 

Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen vorſuchte 
London Derry klarzuſtellen, daß trotz der bekannten Zif⸗ 


* 


annehmen“. 


fern die engliſche Lufwaffe der deutſchen noch immer über⸗ 
legen fet. Der Lutſahrtminiſter teilte mit, daß die emg- 
liche Luftflotte 2700 voll ausgebildete Piloten im aktiven 
Dienſt beſitze. 400 weitere Flieger würden z. Zt. ausge⸗ 
bildet, außerdem beſtehe eine Reſerve von 1200 voll aus⸗ 
gebildeten Militärfliegern, die gegenwärtig ſchnell ver⸗ 
größert werde. London Derry erklärte dann wörtlich: 
„Wir können noch immer behaupten, eine Luftſtreitkraft 
zu beſitzen, die eine ſtärkere Rückendeckung beſitzt, als eint 
andere Luftflotte Europas“. Ein neuer Bomber „mit 
garantierter Leiſtung“ ſei zur Zeit im Bau und werde 
ſpäteſtens im Februar 1936 abgeliefert. „Trotz all dieſer 
Erwägungen werden wir die angegebenen deutſchen Zif⸗ 
fern als Grundlage für die notwendigen weiteren Schritte 


Im folgenden erläuterte der Miniſter dann dieſe 
weiteren Pläne der engliſchen Regierung: Mit Ablauf des 
nächſten Finanzjahres (31. III. 1937) wird die Stürke 
der engliſchen Heimatluſtflotte, ausgenommen die Flot: 
tenluftſtreitkräfte, 1500 Frontflugzeuge betragen. Gegen 
würtig fei die Frontſtärke 580 Flugzeuge, jo daß die Hei 
matluftflotte annähernd verdreifacht werde. 2500 wei⸗ 
tete Piloten und insgeſamt 22 500 Mann zuſätzliches Per⸗ 
ſonal werden benötigt. In dieſem Jahr würden allein 
1200 bis 1300 neue Flieger eingeſtellt, außerdem würden 
ya von Offizieren und Mannſchaften über ihre 

nenſtzeit hinaus weiter unter den Fahnen gehale 
London Derry führte dann noch die Vermehrung ler 
Fliegerſchulen und die Bildung von 71 neuen es ſhwa⸗ 
bern jowie die Anlage von neuen Militärflugplägen an. 

Am Schluß ſeiner Rede ſtellte der Miniſter feſt, daß 
er ſich über die Erklärung Hitlers freue, daß Deutſchland 
keine 10 000 Bombenflugzeuge beſize und auch nicht 
bauen wolle. Die Fähigkeit Deutſchlands, ſeine Flug⸗ 
zeugerzeugung in kurzer Zeit zu vervielfachen, jei jedoch 
von ſehr ernſter Bedeutung. Hinzukomme, daß in nisem 
Diktaturlande das ganze Volt unter einer Kontrolle und 
einem Regiment ſtehe. In einem Diktaturlande ſei die 
Erweiterung der Induſtrie, die Mobiltfierung der ber- 
ſchiedenen Fabrikationsprozeſſe, die mit der Erzeugung 
von Flugzeugen und Munition zuſammenhängen, eine 
verhältnismäßig einfache Sache. 

Lord London Derry erklärte dann in einem Rück⸗ 
blick auf die engliſche Politik während der Abrüſtungs⸗ 
konferenz: „Ich bin überzeugt, daß ſich das Ideal der Mh- 
rüſtung im gegenwärtigen Zuſtand der Welt als undurch⸗ 
führbar erweiſt, wenn es praktiſch geprüft wird. Wir 
konnten den Uhrzeiger nicht zurückſtellen. Die Begren⸗ 
zung, nicht Abrüſtung, worauf wir ernſtlich hoffen ionn- 
ten, war die Luftpolitik, die ich ſtets befürwortete, und ich 
bin in der Tat erfreut, daß die Worte Hitlers eine end⸗ 


gültige Annahme dieſes Grundſatzes enthalten. Der 
Luftminiſter erklärte abſchließend: „Die engliſche Regle⸗ 
rung wird unter keinen Umſtänden eine zweitklaſſige 
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Aus der Voiewodſchaſt Schleſien. 


$ Oberſchleſien. 
BWieltie-Haiduti hat feinen Bürgermeiſter 


Unter zahlreicher Teilnahme der Bürgerſchaft voll⸗ 
zog Bismarckhütte am letzten Montag die Wahl jeines 
neuen Bürgermeiſters, deſſen Poſten einige Monate ber- 
mailt war. Die Sitzung der Gemeindevertretung geſtal⸗ 
tete ſich zunächſt zu einer Trauerkundgebung für den ver⸗ 
ſtorbenen Marſchall Pilſudſti, der von den Anweſenden 
durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde. Hierauf 
wurde ein Bebauungsplan des Terrains zwiſchen der 
Krakauer⸗ und Stellmachſtraße angenommen, ferner der 
Verkauf des Grundſtücks in der Kirchſtraße 2 beſchloſſen. 
Eine größere Diskuſſion rief der Pachtvertrag mit dem 
Sportklub Ruch hervor; da die Gemeinde das Sportſta⸗ 
dion aus finanziellen Gründen nicht mehr weiter aus⸗ 
bauen kann, wurde es dem Ruch bis zum Jahre 1949 
übertragen, der den Weiterbau fortführen ſoll. Nunmehr 
ging man zur Wahl des neuen Bürgermeiſters über, die 
durch Stimmzettel erfolgte. Es waren drei Kandidaten 
genannt, von denen Dr. Grzbielon 16 von 27 abgegebe⸗ 
nen Stimmen erhielt, während der zweite Kandidat Dr. 
Gawlik nur 8 Stimmen erhielt. Grzbielon wurde auf 
12 Jahre gewählt. > 

Im Verlauf der Sitzung teilte der Vorſitzende mit, 
daß der frühere ſozialiſtiſche Gemeindevertreter Ballon 
aus der ſozialiſtiſchen Fraktion ausgetreten und der deut⸗ 
ſchen Wahlgemeinſchaft beigetreten iſt. Ballon iſt den 
Weg ſeiner Gewerkſchaftsbonzen gegangen vom Kommu⸗ 
niſten zum, Ultranationaliſten. Wohl bekomms in der 
Fraktion der Eſel, wie einſt der deutſche Sozialiſt Ballon 
ſeine Freunde von heute benannt hat! Ob das ſchon ge⸗ 
nügen wird, um ſich im Dritten Reich eine Anſtellung zu 
ſichern, wollen wir abwarten. ' 


Zum Kapitel „Gleichberechtigung“ 


getragen, der ein gerichtliches Nachſpiel hatte. 
beitsloſe Johann Wieczorek bewarb ſich beim Sie⸗ 


Stadtſekretär Mu⸗ 
fol zog es vor, bei Gericht als Zeuge nicht zu erſcheinen, 
während Wieczorek den Wahrheitsbeweis ſührte und da- 
durch einen Freiſpruch erlangte. Zwei andere Zeugen 
kennten nämlich vor Gericht beſtätigen, daß Muſiol dem 
Angeklagten geſagt habe, daß er deshalb keine Arbeitszu⸗ 
weiſung erhalte, weil er ſein Kind in die deutſche Schule 
ſchicke. 28 

Neuerdings macht man zum Beiſpiel in der Lauco⸗ 
hülte keinen Hehl mehr daraus, daß Leute ausgewechſelt, 
das heißt entlaſſen werden, und nur deshalb, weil ſie es 
ablehnen, ihre Kinder aus der deutſchen in die polniſche 
Schule abzumelden. Aber ſonſt lehnt man eine einſeitige 
2 N entſchieden ab, wie es in maßgebenden Krei⸗ 
ſen heißt. 1 


Harte Straſen für Verbreitung konſiszierter Zeitungen. 
Wegen Verbreitung konfiszierter Zeitungen hatte 
ſich vor dem Burggericht in Kattowitz ein gewiſſer Joſef 
Szejneman aus Siemianowitz zu verantworten. Szejne⸗ 
man hat ein Krakauer Blatt anderen zum Leſen gegeben, 
obgleich ihm bekannt war, daß dieſe Zeitung konfisziert 
iſt. Das Gericht ſah in dieſer Handlung des Angeklagten 
ein Vergehen und verurteilte ihn zu einem Monat Ge⸗ 
jängnis und 30 Zloty Geldſtrafe, unter Gewährung einer 
Vewährungsfriſt von zwei Jahren. i i 


Berſammlungskalender. 

Groß⸗ Kattowitz. DSA p und Arbeiterwohlſahrt. Die 
wegen Landestrauer in vergangener Woche ausgefallene 
Verſammlung findet beſtimmt am Freitag, dem 24. Mai, 
abends um 7 Uhr, im Saale des Zentralhotels ſtatt. Alle 
Mitglieder haben die Pflicht, zu erſcheinen, da wichtige 
politiſche Fragen zur Behandlung kommen. Referent: 
Genoſſe Kowoll. i 

Kattowitz. Holzarbeiterverband. Am Sonntag, dem 
26. Mai, vormittags 9% Uhr, findet im Saale des Zen- 
tralhotels die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt, welche 
in voriger Woche infolge der Landestrauer ausfiel. Pünkt⸗ 
1225 N unbedingt erwünſcht. Referent: Genoſſe 
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fügen auf 


Vielitz-Biala u. umgebung. | 


Zur Lohnbewegung der Bauarbeiter. 


Die Bauarbeiter von Bielitz⸗Biala und Umgebung 
verhandeln ſeit einigen Wochen über einen neuen Lohn⸗ 
vertrag. Die Verhandlungen gehen ſehr langſam von⸗ 
ſtatten, da die Baumeiſter einen ſehr eigentümlichen 
Standpunkt einnehmen. Sie ſind der Anſicht, daß der 
hieſige Maurer und Zimmermann verpflichtet iſt, um 
einen Lohn zu arbeiten, der um 30 bis 50 Prozent nie⸗ 
driger iſt, wie anderwärts. Ja, ſie möchten ſogar die 
jetzigen Hungerlöhne noch dadurch reduzieren, daß ſie in 
dem neuen Lohnvertrag drei Klaſſen einführen. Nach 
dieſen Vorſchlägen würde ein Maurer oder Zimmermann 
kaum 70 Groſchen pro Stunde erhalten und die beſtquali⸗ 
fizierten Arbeiter kaum 80 bis 90 Groſchen Stundenlohn. 
Ju dieſe letzte Gruppe würden nur ſehr wenige eingereiht 
werden, aber nach außen hin würden die Baumeiſter hin⸗ 
auspoſaunen, daß alle Maurer und Zimmerleute ſolche 
Löhne beziehen. Selbſt den Taglöhnern wollen die Un⸗ 
ternehmer den Stundenlohn von 45 Groſchen auf 40 Gro⸗ 
ſchen herabſetzen. 

Dieſe Vorgangsweiſe der Baumeiſter läßt ſich durch 
gar nichts rechtfertigen, denn die Lebenshaltungskoſten 
ſind in Bielitz⸗Biala und Umgebung um gar nichts nie⸗ 
driger wie anderwärts, ja ſogar im Vergleich zu manchen 
Städten noch höher. Die Baumeiſter argumentieren 
aber, daß am hieſigen Platze die Löhne der Bauarbeiter 
zu hoch ſind und deshalb herabgeſetzt werden müßten. 
Das Gegenteil iſt aber der Fall. Und die Baukoſten be⸗ 
rechnen die hieſigen Baumeiſter vielleicht noch höher wie 
anderwärts, obwohl die Löhne niedriger find. 

Bei dieſer Lohnbewegung der Bauarbeiter wollen 
aber die Baumeiſter noch ein Extraprofitchen machen. Sie 
haben in der Morgenzeitung die Nachricht verbreiten 
laſſen, daß die Bauarbeiter eine 30prozentige Lohner⸗ 
höhung verlangen, was zur Folge haben müßte, daß bie 
Baukoſten um dieſen Prozentſatz erhöht werden. Aber 
tatſächlich wollen die Baumeiſter den Lohn noch redu⸗ 
zieren. 

Dieſes Vorgehen erinnert uns lebhaft an die FInfla⸗ 
tionszeit in den Jahren 1922 bis 1924. Infolge der 
ſprunghaften Steigerung aller Preiſe waren die Arbeiter 
gezwungen, den Ausgleich durch Lohnforderungen zu ſu⸗ 
chen. Bei Ueberreichung der Lohnforderung gingen die 


Preiſe um denſelben Prozentſatz wie die Lohnforderung 


lautete, in die Höhe. Nach beendeten Lohnverhandlun⸗ 
gen, die meiſtens drei Wochen in Anſpruch nahmen, wober 
die Arbeiter niemals die Forderung zur Gänze bewilligt 
erhielten, ſchnellten die Preiſe wieder um denſelben Pro⸗ 
zentſatz der Lohnerhöhung hinauf, ſo daß die Arbeiter 


um die Lohnerhöhung geprellt wurden, die Unternehmer 


aber noch ein Geſchäft gemacht haben. Dadurch find die 
Löhne der Arbeiter im Vergleich zur Vorkriegszeit auf 
ein Drittel der Kaufkraft geſunken! Nun ſtellen wir die 
Frage: Wer macht die Teuerung? Durch ſolche Manö⸗ 
ver wird die Bautätigkeit nicht gefördert. Den Arbei⸗ 
tern werden die Löhne fortwährend reduziert, die Bau⸗ 
meiſter wollen aber von ihrem Profit nichts nachlaſſen, 
im Gegenteil, wenn ſich die Konjunktur etwas beſſert, 
ſchrauben ſie die Profitprozente ſofort in die Höhe. 
An dieſen Zuſtänden tragen die Arbeiter leider einen 
großen Teil der Schuld ſelbſt. Während die Baumeiſter, 
in einer einheitlichen Organiſation vereinigt, den Arbei⸗ 
tern geſchloſſen entgegentreten, ſind die Bauarbeiter in 
drei Organiſationen zerſplittert und ein Teil iſt gänzlich 
indifferent. Dieſen Umſtand nützen die Unternehmerver⸗ 
treter bei den Verhandlungen weidlich aus und verſchlep⸗ 
pen dieſelben ins Unendliche. 3 

Solange die Arbeiterſchaft nicht einheitlich in den 
Klaſſengewerkſchaften organiſiert fein wird und ſolidariſch 
mit ihren Klaſſengenoſſen, ohne Unterſchied der Nation 
oder Religion, gegen die Ausbeutung ankämpfen wird, 
kann ſich die Lage der Arbeiterklaſſe niemals beſſern! 


Die Malergehilſen im Kampfe um gerechten Lohn. 

Als voriges Jahr die Malergehilen von Bielitz⸗ 
Biala und Umgebung um die Abſchließung eines Rollet- 
tivvertrages kämpften, da wurde ihnen ſeitens der Ma⸗ 
lermeiſter erwiedert, daß es unmöglich jei, alles auf ein- 
mal zu verlangen und daß man im nächſten Jahre, d. h. 
in dieſem Jahre über dieſe Angelegenheit verhandeln 
wird. 

Es muß bemerkt werden, daß die Löhne der hieſigen 
Malergehilfen faſt um 30 bis 40 Prozent niedriger ſind 
als an anderen Orten. Aus dieſem Grunde überreichten 
die Malergehilfen an die Malermeiſter⸗Genoſſenſchaft in 
Bielitz⸗Biala die Forderung um einen Lohnansgleich. 
Sie forderten dieſelben Löhne wie ſie anderwerts bei der⸗ 
ſelben Leiſtung gezahlt werden. 

Am Donnerstag, dem 16. Mai, fand im Bielitzer 
Arbeitsinſpektorat in dieſer Angelegenheit mit den Ma⸗ 
lermeiſtern eine Konferenz ſtatt. Bei dieſer Konferenz 
erklärten die Malermeiſter, daß fte nur einen ſolchen Ber- 
trag unterſchreiben werden, in dem die Gehilfen im Ber- 
gleich zu den im vorjährigen Vertrag feſtgeſetzten Lohn⸗ 
i eine lOprazentige Lohnreduzierung einwilligen. 


4 


Das ift eine direkte Herausforderung der Malergehilfen 
ſeitens der Malermeiſter. 

Bei der Konferenz benahmen ſich die Malermeiſter 
Haber und Penkala ſehr protzenhaft. Herr Haber wollte 
ſich ſogar als ehemaliger Sozialiſt aufſpielen. Nun, dieſe 
Sorte von Auchſozialiſten kennen wir ſchon, die glauben, 
bei einer Konferenz das Wort nur allein führen zu kön⸗ 
nen. Dieſe beiden Herren ſind auch Freunde der Dilta⸗ 
tur, denn anſtatt mit den Vertretern der Malergehiifen 
wie mit einer gleichwertigen Partei zu verhandeln, woll⸗ 
ten fte nur jo von oben herab den Malergehilfen noch 
Vorſchriften machen. Seitens des Sekretärs Rosner 
wurde daher den Uebermütigenden die gebührende Ant 
wort zu teil. ; 

Die Malergehilfen, die doch auch nur als Saiſonar— 
beiter zu betrachten find, mäſſen fih ebenfalls beſſer in 
einer ſolchen Organiſation zuſammenſchließen, die ti 
Intereſſen auch wirklich mannhaft vertritt. K. R. 


Kundmachung bezüglich der Erteilung von lutodroſchlen 
lonzeſſionen. 

Der Bielitzer Magiſtrat gibt den auf dem Gebiete 
der Stadt Bielitz verkehrenden Autodroſchkenbeſitzern fol⸗ 
gendes bekannt: N 

1. Die Autodroſchkenbeſitzer, die gegenwärtig den 
Perſonenverkehr auf Grund der alten Konzeſſion bewert⸗ 
ſtelligen, können dies noch bis zum 1. November 1937 
ausüben. DR, . 

2, Die Autodroſchkenbeſitzer, welche eine Konzeſſion 
zur Beförderung von Perſonen erwerben wollen, müſſen 
bis zum 19. Juli 1935 an den Bielitzer Magiſtrat eme 
Eingabe richten. In dieſer Eingabe muß enthalten ſein: 
a) Vor⸗ und Zuname, Beruf, Staatszugehörigkeit, Woh⸗ 
nungsort, genaue Adreſſe, Datum und Ort der Geburt; 
b) Sittenzeugnis; c) Fach⸗ und Qualifikationszeugniſſe 
rejp. Befähigung zur Führung des Unternehmens, Naum 
inhalt der Autodroſchle; d) Zahl der Autos, Typ des Au⸗ 
tos, techniſche Beſchreibung der Fahrten, welche der Qon- 
zeſſionsſuchende zu benützen gedenkt; e) auf welche Beit- 
dauer der Anſuchende die Konzeffion wünſcht ſowie der 
Zeitbeginn der Ausübung in vollem Umfang oder teil⸗ 
weiſe; f) Nachweis, daß der Konzeſſtonsſuchende allen mili- 
täriſchen Verpflichtungen nachgekommen iſt; p : 
rungsnachweis für Schäden, die infolge der Ausübung 
der Konzeſſion entſtehen fünmen, wobei die Garantie- 
ſummen mindeſtens 10 000 Zloty bei Beſchädigung einer 
Perſon, 30 000 Zloty bei Beſchädigung mehrerer Perſo⸗ 
nen infolge eines Unfalls und 2000 Zloty bei Beſchädi⸗ 
gung fremden Eigentums infolge eines Unfalls betragen 
muß; h) eine Quittung der Stadtkaſſe über den pi- 


ten Betrag von 25 Zloty für Amtshandlungen; i) ein Be⸗ 
trag von 11 Zloty in bar für die ſtädtiſchen Adminiſtra⸗ 


tionsabgaben und zu je 55 Groſchen für jede Beilage. 

3. Andere Perſonen, welche eine Autodroſchkenkon⸗ 
zeſſton zu Erwerbszwecken erhalten wollen, müſſen in ge- 
nanntem Termin mit dem im Punkt 2 angeführten Do⸗ 
kumenten ihre Eingaben einreichen. Für die amtliche 
Tätigkeit müſſen fie bei der Stadtlaſſe den Betrag von 
100 Zloty erlegen. ; ; 8 
Gr Einbruchsdiebſtahl. ; 
Unbekannte Täter drangen durch Erbrechen der Tür 
ſchlöſſer in eine Wohnung in Bielitz und ſtahlen eine grö⸗ 
ßere Menge Bettwäſche, Tiſchtücher, Schmuckſachen, einen 
Thotoapparat uſw. im Geſamtwerte von 2000 Zloty. Die 
Polizei hält Nachforſchungen nach den Einbrechern. 
Vor dem Haufe des Baumeiſters Lukawſki in Bielitz 
wurde ein Fahrrad Marke „Kurz“ Nr. 21207 geſtohlen, 
welches Eigentum des Alois Czudka aus Bonkow war. 
Feſtſtellung der Identität einer Leiche. 

Wie wir bereits berichtet haben, wurde bei dem Gaft 
haus Limek in Ernsdorf die Leiche einer unbekannten 
Perſon gefunden. Wie durch die Polizei feſtgeſtellt wurde, 
handelt es ſich um eine gewiſſe Anna Kotiuszko aus 
Wien, die eine polniſche Staatsbürgerin iſt. Dieſelbe 
habe angeblich den Weg von Lemberg bis nach Wien zu 
Fuß zurücklegen wollen. In Ernsdorf brach ſie aber vor 
Erſchöpfung zuſammen. i 
Große Rattenverti ion. 

Der Bielitzer Magiſtrat gibt befannt, daß auf Grund 
der verſchiedenen geſetzlichen Vorſchriften die Stadt Bie⸗ 
litz einvernehmlich mit der Stadt Biala eine Aktion zur 

attenvertilgung einleiten werden. Zur Rattenverkil⸗ 
gung wird das erprobte Rattengift „Ratopax“ Verwen⸗ 
dung finden. Das Rattengift wird am Bielitzer Magi⸗ 
ſtrat durch vier Tage, und zwar am 3., 4., 5. und . Jun: 
J. J. täglich in den Stunden von 9 Uhr früh bis 5 Uhr 
nachmittags im 1. Stock Tür Nr. 10 abgegeben. Das 
Auslegen des Giftes erfolgt am 13. Juni l. J. Der Ma⸗ 
giſtrat fordert die Hausbeſitzer auf, mit Rückſicht auf das 
allgemeine Wohl die herausgegebenen Weiſungen genau 


zu befolgen, da die Rattenvertilgungsaktion eine zwangs⸗ 


mäßige it. Informationen werden am Magiſtrat 
Tage der Verteilung des Rattengiftes erteilt. 


Eingeſendet. 

Der Vorſtand des Robotnicze Stowarzyszenie Kul⸗ 
turalno⸗Oswiatowe „Sila“ in Bielitz, Republikanſka 4, 
gibt bekannt, daß bei der Straßenſammlung am 1. Mai 
1935 insgeſomt 7547 Zloty eingeſamelt wurden. 


am 


Ht. 140 


Lodzer Tageschronll. 


Unſoziale Arbeitgeber. 


Der Beſitzer der Fleiſchereiwerkſtatt in der Lutomier⸗ 
iu 27 in Zlotno, Edward Beſtwater, ſtellte eine gewiſſe 
Heuryka Jagodzinſka als Expedientin an, doch mußte 
ya eine Kaution von 300 Zloty hinterlegen. Nach kur⸗ 

Zeit entließ Beſtwater jedoch die Jagodzinſka und 
lehnte es ab, ihr die Kaution zurückzugeben. Die betro⸗ 
gene Angeſtellte wandte ſich daraufhin an das Arbeits⸗ 
mipektorat, deſſen Strafreferat jetzt den unredlichen Ar⸗ 
boftgeber zu einer Geldſtrafe von 300 Zloty verurteilte. 
Außerdem wurde die Angelegenheit an das ordentliche 
Gericht toeitengelekiet, wo fih Beſtwater wegen unvedht- 
mä tur e der Kaution zu verantworten haben 
wird. (a 


Ferner hatten ſich vor dem Strafreferat der Arbeits⸗ 
ſpektorats die Beſitzerinnen des Hauſes Mlynarſka 10, 
Bina Rokitowicz und Rojza Wajsblatt, zu verantworten, 

die die Hauswärterin Staniſlawa Sieradzla bei einem 
unter dem Tarif ſtehenden Lohn beſchäftigt hatten und 
dieſen obendrein nicht 1 Die beiden Haus⸗ 
beſitzerinnen wurde zu je 14 Tagen Arreſts verurteilt. (a) 


— 


Kündigung von 200 nerztegehiſmen. 


Wie berichtet, wird mit dem 1. Juli eine Reorgani⸗ 
ſation des Heilweſens der Sozialverſicherungsanſtalt 
durchgeführt werden, indem die ſogenannten Hausärzte 
eingeführt werden, die die Kranken in ihren Privatwoh⸗ 
nungen empfangen werden. Damit iſt das bisher in den 
Maar keit beſchäftigt geweſene Aerztehilfsperſonal 

überflüſſig geworden und es find im Zuſammenhang da- 
mit nunmehr gegen 200 Aerztegehilfinnen gekündigt wor- 
den. Angeſichts deſſen, daß doch die Rayonärzte jetzt auf 
eigene Koſten ihr Hilfsperſonal vergrößern müſſen, hat 
ſich der Verband der Krankenpflegerinnen an den Aerzte⸗ 
verband gewandt, hierfür die aus der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt entlaſſenen Gehilfinnen anzuſtellen. Es bez 
ſteht jomit die Ausſicht, daß ein Teil der Entlaſſenen auf 
dieſe Weiſe bei den Privatärzten Beſchäftigung finden 
wird. fa) 


— 


Für über 1000 Zloty Stempelmarken f 

In den Laden der Weronika Channels, Rzgowfrka⸗ 
ſtraße 35, drangen nachts Diebe ein und ſtahlen eine 
Mappe mit Stempelmarken im Geſamtwerte von 1200 
Zloty. Die Polizei fahndet nach den Dieben. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. i 
Morgen, Freitag, haben fih die Rekruten wie 


folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben Go 
bis Gz ſowie H'beginnen; vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats mit den 
Anſangsbuchſtaben O, P, R und T. 

Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien⸗ 
kicwieza 37, haben fih hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 und die der Kategorie B zugeteilten Militär⸗ 
plichtigen der Jahrgänge 1913 und 1912 aus dem Bereiche 
der Gemeinden Beldow und Brojce zu melden. (a) 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Naumond de Nienzi 
(22. Fortſetzung) 


Es war Nadia, welche die Lippen löſte, ſie atmete 
ſchwer, zwang ſich jedoch zu lachen. 

„Nun, was ein Mund verbrochen, mußte dieſer 
Mund wieder heilen, nicht wahr? „Auf Wie derſehen, 
mein Freund, nein, keine Begleitung.“ 

Commines folgte ihr trotzdem, ſo dicht, daß ſie im 
Augenblicke ihres Verſchwindens mit einem Lächeln ihm 
zuflüſtern konnte: 

„Wiſſen Sie nicht, daß auf Ruſſiſch Nadia 
nung“ bedeutet?“ 


„Hoff⸗ 


9. 


„Und Nadia kehrte nach zwei Tagen wieder. Ge⸗ 
horſam war ſie der bittenden Stimme, die ſie rief, — in 
ihrem Herzen bereit, die ewige Niederlage der Frau zu 
erleiden. —— 

Die Abenddämmerung fand ſie im Schlafzimmer 
Commines'. Selbſt entkleidet bewahrte fie die Schüch⸗ 
ternheit eines jungen Mädchens. Vergebends hatte ſeine 
fiebernde Hand Stück für Stück ihrer Kleidung abgeſtrieft. 
Sie blieb verſchämt, auch nachdem ihr ſeines Creme⸗de⸗ 
Chinehemd zerknittert auf dem Boden lag. Der große 
Spiegel warf das Bild einer bleichen Statue zurück, die 
auf dem Ruhebett ſaß, die Beine aneinandergepreßt, die 
Arme ausgebreitet, den kleinen Kopf auf die Schulter ge⸗ 
neigt, der Ausdruck rätſelhaft unter geſenkten Lidern. 

Die ſchöne Frau verweigerte ſich nicht, doch der ſunge 
Mann zagte. Ihn berauſchte die Eroberung, erſchüttert 
war er von Bewunderung. Er konnte nicht glauben, daß 
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er Aus gang einer Schlägerei. 


n der Wohnung des Wiktor Waſidlow, Kralowfka⸗ 
1 18, fand vorgeſtern abend ein Trinkgelage ſtatt, an 
welchem außer dem Wohnungsinhaber ein Jan Pakula 
und Otto Minor teilnahmen. Die Genannten ſind als 
Nadaumacher bekannt. Zwiſchen den Männern entſtand, 
als ſie bereits ſtark betrunken geweſen ſind, eine Schlä⸗ 
gerei, wobei ſich Waſidlow und Minor auf den Pakula 
ſtürzten und ihm mit Meſſern ſo ſchwere Verletzungen bei⸗ 
brachten, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus ſtarb. Die beiden Mörder wurden verhaftet. (a) 


Tödlicher Ausgang eines Streites. 


Im Walde des Gutes Orlina, Gemeinde Rzgow, 
Kreis Ronin, wurde der Einwohner des in der Nähe ge: 
legenen Dorfes Studzianka, Jan Zgrabezynſti, mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen an der Bruſt und am Bauch aufgefun⸗ 
den. Zgrabezynſki wurde ins Krankenhaus geschaft oo 
er jedoch kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb., Dio einge⸗ 
leitete Unterſuchung ergab, daß die furchtbare Bluttat 
von dem Nachbarn des Zgrabezynſki, dem 60jäßrigen 
Johann Zobel, verübt wurde. Die Beiden waren in den 
Wald gefahren, um Holz zu ſtehlen. Hier iſt es dann 
zwiſchen ihnen zu einer Schlägerei gekommen, im Mer: 
laufe weſcher Zobel dem Zgrabezynfki die tödlichen Ver: 
Der Mörder wurde verhaftet. (a) 


— 


letzungen beibrachte. 


Brand in einer Glühbirnenfabril. 

In der Fabrik elektriſcher Lampen „Phos“, Bandur⸗ 
fliſtraße 14, entſtand geſtern Feuer, das fih ſehr ſchnell 
ausbreitete und bald die ganze Fabrikeinrichtung ergriffen 
hatte. An die Brandſtelle eilte der 2. und 3. Feuerwehr⸗ 
zug, denen es nach eee Löſcharbeit gelang, 
den Brand zu unterdrücken. Das Fabrikgebäude wurde 
ernſtlich beſchädigt, während die Fabrikeinrichtung ſowie 
verſchiedene Vorräte an Material vernichtet wurden. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß das Feuer infolge Entzün⸗ 
dung von Phosphor entſtanden iſt. Der Brandſchaden 
beläuft ſich auf 12 000 Zloty. (a) ) 


Schwerer Unfall eines Radſahrers. 

Vor dem Haufe Kontna 11 fuhr der onina 30 
mohnhafte Joſef Bednarek infolge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit mit feinem Rade gegen einen Wagen und ſtürzte mit 
ſoſcher Wucht zu Boden, daß er einen Beinbruch ſowie all⸗ 
gemeine Verletzungen erlitt. Der Verunglückte mußte von 
der F ins Krankenhaus geſchafft wer⸗ 
den. (a 


Der heutige Nachtdienst in den N 
— 8. Qontieleivirg, Alter Ring 9; B. Gluchowik. N ariy 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 507 ©, Pawlowſki, Pe⸗ 
krikauer 307; A. Miete , Pomorſka 91; L. Stockl, Li 
manowfkiego 37. 


Wer Bücher lieſt 

wird Mitglied 

der Bücherei „Fortſchritt“! 
Petrſtauer 109 


all: Geöffnet jeden Dienstag 


u. 2 von er Lay 
dieſer jo überzarte pg hier ER war mie ber, ber 
ſich in den Vortagen drüben in der Kanzlei unter dunkler 
Witwentracht verborgen hatte. 


Die Reinheit dieſer jugendlichen Geſtalt erfüllte ihn 
mit frommem Erſtaunen. Er fand glühende, geſtammelte 
Worte. 

„Nadia, ich wage nicht, Sie zu berühren. Wie ein 
Kleid liegt Ihre Schönheit über Ihnen als glänzender 
Schleier, der Sie beſchützt. Und doch, ich liebe dich, Na⸗ 
dia, ich liebe dich! Aller Glanz der Welt ift in dir ver- 
eint, aus dir kommt mir Mut und Kraft, du verdienſt 
alle Kühnheit, jedes Wagnis, jeden Schmerz. Die Muſik 
verkörperſt du, den Frühling und die Sonne. Wie fängſt 
du es an, kleines Mädchen, fo die ganze Schöpfung in dir 
zu dereinen?“ 

Die ſchöne Figur belebte ſich, legte einen Arm um 

den Nacken des jungen Mannes. 

„Nein, ich bin nicht ſo, wie du ſagſt. — Liebling, 
liebſter Liebling, ich bin nur eine Frau, eine ſchwache 
Frau, ganz allein auf der Welt, die hier Schutz ſucht.“ 


Dann ſchloß ſie ihr Liebhaber in ſeine Arme. Das 
Standbild belebte ſich, dehnte ſich, wurde weich wie sin 
vertrauendes, ganz zartes Tier, wurde ſchwer und leicht 
zugleich, kühl und glühend. Sie gewährte ihren Körper, 
ſo wie ſie einen Handkuß geſtattete, und dann durchbran⸗ 
dete ſie glutvolles Leben. — 

Da entwand ſie ſich der wirklichen Welt und in 
einem Tone tiefer als irgendein Geigenklang, wiederholte 
fie: „— Twoja! Twoja!“ 

Später, nachdem das Stürmen ihres Blutes ge⸗ 
dämpft, fragte ſie ihr Geliebter: „Liebling, welches Wort 
ſagteſt du in meinem Arme?“ 

Sie hatte ein erſtauntes „Ich, ich 
denn? Was konnte ich ſagen? ja, ſagte: 
„Twoja“. 


ſprach 
ich 


Lächeln: 
Doch 
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Aus dem Reime. 


Beſchlüſſe des Stadtrats von Ruda⸗Pabianicka. 
Am Dienstag jand in Anweſenheit von 22 Stadt- 
verordneten die ſechſte Stadtratſitzung in der neuen Ka⸗ 
denz ſtatt. Vom Bürgermeiſter Grzybowſki wurde bes 
lanntgegeben, daß den im Stadtrat freigewordenen Sip 
Herr Kendzierſki einnehmen wird. Die Wahl für die 
Kommiſſionen⸗ hatte folgendes Ergebnis: Kommiſſion für 
Sozialfürſorge: Köhler, Pankowffi und Kendzierſti un 
die Vormünder Taubner und Anton Okruszek ſowie Fran u 
Anterka; Komitee für den Stadtausbau: Ebert, Mhs 
Szymankiewicz und Grzegorezyk; Kommiſſion für 
fung der Preiſe: Reſſel, Edward Roſakowſki, Leon Stun: 
it und Kmin. Es wurde hierauf beſchloſſen, die Bücrger⸗ 
ſteige folgender Straßen mit Betonplatten zu belegen: 
Pilſudſkiego, 1.go Maja, Rzewſkiego, Koseiuszki, Legia- 
now, 3-90 Maja, Staszica, Pierackiego, Ewangielielg, 
Traugutta und Garapicha. Das Quadratmeter der in der 
eigenen Betonfabrif hergeſtellten Platten itellt ch auf 5 
bis 6 Zloty. Die Pflaſterungskoſten wird die Stadinerr 
waltung von den Hausbeſitzern in 10 monatlichen Raten 
einziehen. Es folgte dann die Verleſung und Annahme 
des Rechenſchaftsberichts und des Reglements für die Ne- 
viſionskommiſſion. Hierauf wurde auf Antrag des Bitr- 
germeiſters die Beſteuerung der nach Ruda⸗Pabianfekn 
aus Lodz eingeführten Wurſtwaren mit 10 Groſchen Yro 
Kilo beſchloſſen, welche Steuer für die Prüfung der ein⸗ 
geführten Wurſtwaren verwendet werden wird. 
Dürgermeiſter gab dann ein Schreiben des 
ſchaftsamtes zur Kenntnis, demzufolge die Stadt außer 
dem beantragten Kredit in Höhe von 10 000 Zloty noch 
eine Anleihe von der Polniſchen Kommunalbank in Höhe 
von 5000 Zloty erhalten kann, welcher Betrag im Laufe 
von 40 Jahren zurückzuzahlen iſt. Die Angelegenheit 
wurde gutgeheißen. Für die Vermeſſungen und Regulie⸗ 
rungen der Stadt Ruda ſtehen dem Magiſtrat demnach 
22 000 Zloty zur Verfügung. Im Konkursverfahren 
wurde dieſe Arbeit dem vereidigten Geometer Stefan Ja⸗ 
ſinſti aus Warſchau zugeſprochen. Zum Schluß der 
Sitzung wurde noch ein Antrag des Stadtverordneten 
Cieslak angenommen, das Bild des früheren Bürgermei⸗ 
ſters Dolka aus dem Magiſtratsgebäude zu entfernen. 


Br 


or 
Ter 


Waldhüter erſchießt einen flüchtigen Dieb. 

Im Walde des Gutes Wilamow, Gemeinde Szadek, 
Kreis Sieradz, wurde der 17jährige Broniſlaw Mania! 
aus dem Dorfe Wrzeszezewiezli, Gemeinde Balucz, Kreis 
all; vom Waldhüter auf der Flucht erſchoſſen. Der 
Waldhüter überraf ſchte den Maniak beim Holzdi ehitahl, 
worauf Maniak die Flucht ergriff. Da er auf den Anruf 
des Waldhüters nichl ſtehen blieb, ſchoß dieſer auf ihn 
und tötete ihn auf der Stelle. Der ſchießwütige Wald 
hüter wurde verhaftet. (a) 

Petrikau. Eine kopfloſe Leiche 
den. Vorgeſtern wurde auf den Eiſenbahnſchier 
Nähe der Station Moszezenica bei Petrikau die Leiche 
eines jungen Mannes ohne Kopf gefunden. Nach einigen 
Suchen fand man den Kopf in etwa 5 Meter ung 
vor. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um wine 
Selbſtmord handelt. Der Lebensmüde erwies ſich als der 
22jährige Radziſlaw Kozlowſki aus dem Städtchen Woi- 
borfa, der die Tat aus Liebeskummer begangen hat. (a) 


ien in der 


„Das bedeutet?“ 
„Neugieriger, ſoll ich meine ganze Seele enthüllen?“ 


Sie wünſchte ihr kleines Geheimnis zu bewahren 
Commines hätte nicht weiter in ſie gedrungen, wenn er 
nicht plötzlich Eiferſucht empfunden. 

„Höre mich an, Nadia, Geliebte. Das Wort, das 
du in ſolchem Augenblicke ſprachſt, iſt es der Name eines 
Mannes oder einer Frau?“ 

Sie lachte hell. „Es iſt kein Name, 
Wort ift es, das jagen will ...“ 

„Was ſoll es ſagen?“ 

Sie wurde ganz ernſt und um ihre Augen zuckte ch 
noch voll Erinnerung an den beſeelten Augenblick, den ſie 
durchlebt. Faſt fand ihre Stimme zurück zum gleichen 
Klange. l ; A 
„— Twoja — Wija Twoja, das heißt, dein bin ich, 
ganz die Deine, das bedeutet, daß ich dir ganz angehöre 
bis auf den Grund meiner Seele!“ 

Nachdam fie jo gesprochen, blieb ihr Geſicht unbeweg⸗ 
lich wie in einer Erwartung; ein unbeſtimmter Ausdruck 
Tag auf ihrer Miene, nicht zu erkennen war es für Com- 
mines, ob Luſt oder Schmerz ſie bewegte. Die großen 
Augen, nun umrändert, drückten Leiden aus und Bitten, 
beides unwiderſtehlich! Nochmals wünſchte Commines 
die tiefe Klage zu hören, das Seufzen ihres wilden Emp⸗ 
findens, die unbekannte Stimme, die aus der weißen 
Kehle wie aus urweltlicher Vergangenheit zu ihm drang, 
tierhaft, aus dem Dunkel der Zeiten. — 


ein kuſſiſches 


Dann kannte Commines glutvolle Tage. Auf einen 
einfachen Nenner war ſein Leben gebracht: eine Beſchäf⸗ 
tigung — Nadia zu erwarten. Eine Freude — ſie zu ge⸗ 
nießen, eine Furcht — ſie zu verlaſſen. 


Fortſetzung folgt. 


Wojewod⸗ 


geſun⸗ 
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Stellung in der Luft annehmen. Wenn ſich das mitge⸗ 
eilte Programm als unzulänglich erweiſen ſollte, werden 
wir es erhöhen, koſte es, was es wolle!“ i 


Die Ausſprache im Oberhaus. 
Der Oppoſitionsführer 


Parei) bedauerte, daß der Luftfahrtminiſter kaum auf die 
Erllärungen Hitlers Bezug genommen habe. „Nach der 
Rede Hitlers, die von dringlicher Bedeutung 
war, ijt es klar, daß wir an einem Wendepunkt angefom- 
men ſind, und daß uns zwei Wege offen ſtehen: Ein Weg 
ſei, die wichtigen Punkte ſeiner Rede aufzugreifen, der an⸗ 
dere, ſie völlig außer Acht zu laſſen. Die engliſche Regie⸗ 
kung habe den letzteren Weg eingeſchlagen. Ponſonby 
ſchlug wie ſein arbeiterparteilicher Kollege im Unterhaus 
die Einberufung einer internationalen Konfe⸗ 
renz vor, die eine Abrüſtungs⸗ oder eine Sonderkon⸗ 
ferenz ſein könne. Auf dieſer Konferenz ſollten die Bor- 
schläge Hitlers auf ihre Ehrlichkeit geprüft werden. 

Nach Ponſonby ſprach Lord Lothian. Auch er be⸗ 
dauerte, daß London Derry die Vorſchläge der ſehr be⸗ 
merkenswerten Rede Hitlers nicht aufgenommen habe. 


Er betonte die Bereitſchaft der liberalen Partei, die Re⸗ 
gierung bei der Herſtellung der Parität in der Luft zu un⸗ 


Stalin gegen Camin. 


aftsordnung zum Ziel hat, und man hat auch obendrein 
icht vergeſſen, daß das kommuniſtiſche Rußland ſich auch 
cute noch weigert, die Milliarden Goldfrankenanleihe des 
zarenreichs zurückzuzahlen. Aber die Gefahr des dent- 
chen Revanchegeiſtes ift viel größer, jo daß man gern 
dieſe Anleihen aufs Spiel ſetzt, wenn man nur einen mi⸗ 
litäriſch ſtarken Bundesgenoſſen gewinnt. Man ent⸗ 
cchließt ſich fogar wiederum zu Millionenvorſchüſſen, die 
nach Rußland fließen werden. 
Aber eine andere Gefahr bedroht jetzt die franzöſi⸗ 
ſche Bourgeoiſie. Die kommuniſtiſche Agitation in Frank⸗ 
reich, die ſelbſt nicht vor den Kaſernen und der Marine 
haltmacht. Bei dem Moskauer Beſuch haben ſich nun 
Laval und Litwinow ſehr gründlich über dieſes Thema 
geſprochen und Laval fährt ſehr befriedigt gerade über 
icje Zuſagen nach Paris zurück. Litwinow ſelbſt hat 
aber bei ſeinen franzöſiſchen Parteigenoſſen keine gute 
Poſition, denn ſein internationales Auftreten in den 
Kreiſen der Bourgeoiſie⸗Diplomaten hat manche Diſfe⸗ 
renzen in der franzöſiſchen kommuniſtiſchen Partei gezei⸗ 
ligt. Die kommuniſtiſche Opposition in Frankreich hat 
die offizielle kommuniſtiſche Partei berets überflügelt, was 
auch bei den letzten Gemeindewahlen zum Ausdruck kam. 
So mußte eben Väterchen Stalin heran, um in einer der 
Feſtreden gegenüber Laval entſchieden don der Oppoſi⸗ 
tienspolitit der franzöſiſchen Kommumiſten gegen dic 
anzöſiſche Regierungspolitik abzurücken und gerade La⸗ 
bals und Flandins Verhalten als ein Muſter der Side- 
rung des Staates. — damit iſt der Vorzug der Militärs 
ocemeint — lobend hervorzuheben und feine bisherigen 
Bundesgenoſſen, die Kommuniſten in Frankreich, zu til 
gen. Stalin hat ſo ohne Einſchränkung die Politik der 
kommuniſtiſchen Partei Frankreichs vor dem Vertreter 
der franzöſiſchen Bourgeoiſte verurteilt. Daran können 
alle Erklärungen Radeks zu dieſem Thema nichts mehr 
ändern. Stalin ſteht auf Seiten Lavals und der franzö⸗ 
iſchen Bourgeoisie gegen die Politik der franzöſiſchen Nr: 
beiterklaſſe. 
Wir ſprechen abſichtlich von der franzöſiſchen Arbei⸗ 
lerklaſſe, die wieder die Einheitsfront bei den letzten Kom⸗ 
munalwahlen mit Erfolg erprobt hat. Nun iſt es be⸗ 
kannt, daß die franzöſiſchen Sozialiſten und die Kommu⸗ 
niſten gemeinſam einen entſchiedenen Kampf gegen die ſo⸗ 
genannte Sicherungspolitik der bürgerlichen Regierung 
Flandin.—Laval führen, weil fie nichts anderes bedeutet, 
gals eine Förderung der ſtändigen Kriegsgefahr, durch 


1, Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
[Abonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus 
f und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 


Ausland: monatlich "low 6.— fährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groschen. 
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Lord Ponſonby (Arbeiter 


— 


terſtützen, da ſie das als wichtig anſehe. Eine Hoffnung, 


für Europa gebe es nur, wenn Streitigkeiten vor bem 
Völkerbund geſchlichtet würde. Er hoffe und glaube, daß 
Hitlers Erklärung die Luft reinigen werde und den Weg 
zu Verhandlungen ebne. 


| 


von Verrückten, Knechten oder Sachverſtändigen. Die 


Regierung müſſe zu einem Uebereinkommen mit dem übri⸗ 


| 


gen Europa gelangen, bevor es zu ſpät iſt. 

Für die Regierung antwortete Lord Halifax, der 
zunächſt erklärte, die Rede Hitlers ſei vielleicht die wich⸗ 
tigſte Rede, die in den letzten Monaten, wenn nicht letzten 
Jahren gehalten worden ſei. Er zögere nicht, im Namen 
der britiſchen Regierung zu erklären, daß dieſe Rede mit 
ihrem geſamten Inhalt und ihrer geſamten Bedeutung 
ihre ſicherlich vollſte Beachtung und ſympathiſche MWürdi⸗ 
gung durch die Regierung erfahren werde. Es jet jedoch 
unmöglich, die Rede in ihren Einzelheiten heute oder 
jetzt zu beſprechen, und er halte es nicht für zweckmäßig, 
ſich zu dieſer Rede zu äußern, bevor die Staatsmänner 
Europas insgeſamt Gelegenheit gehabt hätten, fie zu er- 
wägen und feſtzuſtellen, welche Möglichkeiten ſie enthalte. 

Damit wurde die Ausſprache des Oberhauſes ge⸗ 
ſchloſſen. 

eee eee 


unaufhaltſame Rülſtungen, die letzten Endes den Kriegs⸗ 
und Revanchegeiſt der deutſchen Nationaliſten gefördert 
und nicht zuletzt durch die Rüſtungspolitik Hitler zur 
Macht verholfen haben. Deshalb wenden ſich Sozialiſten 
und Kommuniſten gegen die zweijährige Dienſtzeſt und 
ſtehen in Oppoſition zu Laval und Flandin, die geſtürzt 
werden ſollen, um die militäriſchen Einflüſſe in Frank⸗ 
reich zu beſeitigen und durch eine Friedenspolitik ohne 
Einſchränkung die Kriegsgeſahr in Europa zu bannen. 
Ohne Abrüſtung gibt es keinen Frieden, das ift der 
Kampfruf der Kommuniſten und Sozialiſten in Frank⸗ 
reich, während Stalin heute Frankreich nicht nach den 
Wünſchen des Proletariats beurteilt, ſondern nach der 
Stärke der franzöſiſchen Armee und ihrer Ausrüſtung. 
Mit vollem Recht wendet ſich Genoſſe Leon Blum 
im „Populair“ gegen Stalin, den er des Dolchſtoßes ge⸗ 
gen die franzöſiſche Arbeiterklaſſe beſchuldigt. Sozialiſten 
und Kommuniſten haben die Landesverteidigung und Si⸗ 
cherungspolitik vollauf gebilligt, darüber hinaus aber jei 
die Abrüſtung der wichtigſte Faktor, den es durchzuſetzen 
gilt, um durch die Abrüſtung auch den allgemeinen Frie⸗ 
den zu fördern, was durch keinerlei Paktverträge der Ein⸗ 
ſeitigkeit erfolgen kann. Die franzöſtſchen Kommuniſten 
find über bie Haltung Stalins und Moskaus entſeßt, 
denn die Beſprechungen zwiſchen den ruſſiſchen Staat- 
männern und Laval ſind nichts anderes als eine Ableh⸗ 
nüng der kommuniſtiſchen Politik in Frankreich, die durch 
die Schaffung einer Einheitsfront der Sozialiſten und 
Kommuniſten und durch die weitere Vereinigung der bei- 
den Parteien, den Sturz der Bourgeoiſte in Frankreich 
herbeiführen ſoll. Welche Folgen dieſe Erklärung Sta⸗ 
lins innerhalb der franzöſiſchen Kommuniſten haben wird 
iſt noch nicht bekannt, da Cachin, der Leiter der Kommu⸗ 
niſten, zu dieſer Frage in der „Humanite“ noch keine 
Stellung genommen hat. Aber ohne Zweifel iſt der fran⸗ 


zöſiſche Kommuniſtenführer mit ſeinem Kampf gegen La⸗ 


val durch ſeinen Parteipapſt Stalin in Moskau abge⸗ 


Ein Rüſtungswettbewerb lege | 
die Entſcheidung über Frieden oder Krieg in die Hand 


‘chnt worden. Genoſſe Leon Blum ſchreibt mit aller 
Klarheit, daß ſich die franzöſiſchen Sozialiſten durch die 
Erklärung Stalins nicht getroffen oder gebunden fühlen, 
ſie werden ihren Kampf gegen den franzöſiſchen Militär⸗ 
geiſt und die Regierung der Bourgeoiſie fortführen, möge 
Moskau Laval und Flandin noch ſo viele Segensſprüch⸗ 


lein auf den Weg geben. 


Die Ereigniſſe in Moskau, die militäriſchen Paraden 
und Luftflottenmanöver, die Feſtanſprachen an Laval zei⸗ 
gen aber, wie unterſchiedlich die Politik der ruſſiſchen 
Staatsmänner und der kommuniſtiſchen Internationale 
ſind. Freundſchaft mit der Bourgeoiſie von Staatswe⸗ 
gen, aber zugleich auch Forderung an die Kommuniſten 
aller Länder, ihre Machthaber zu ſtürzen. Aber nur fo⸗ 
lange, wie man ſie nicht zum eigenen Schutz braucht 
dann find fie die beiten Weggenoſſen. 


Die Elnbecufung zum alliven Dient. 


Berlin, 21. Mai. Der Leiter des Wehrmachte⸗ 
amtes im Kriegsminiſterium General von Reichenau 
gab am Mittwoch der deutſchen Preſſe in grundlegenden 
Ausführungen den Inhalt des neuen Wehrgeſetzes be⸗ 
kannt. 

Im Jahre 1935 werden danach die Geburtsjahr 
gäuge 1914—15 gemuſtert und der Jahrgang 1914 zur 
Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht ausgehoben. Der 
Jahrgang 1915 ſteht nach der Muſterung zumächit zur 
Ableiſtung des Arbeitsdienſtes zur Verſügung. Die Jahr⸗ 
gänge 1913—1910 werden nicht mehr für die Ableiſtung 
der aktiven Dienſtpflicht, ſondern nur zu einer kurzen 
Erſatzreſerveausbildung herangezogen werden. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 24. Mal 1935, 
Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 7.25 Schallplatten 12.05 Konzet! 
12.50 Für die Frau 13.05 Sinfoniekonzert 13.30 
Klaviertrio 14 Schallplatten 17 Vortrag 17.15 So- 
liſtenkonzert 17.40 Sendung für Kranke 18.45 Schall⸗ 
platten 19.25 Sport 19.50 Feuilleton 20.05 Muſika⸗ 
liſche Plauderei 20.15 Sinfoniekonzert 22.30 Litau⸗ 
iſche Poeſie. 
Kattowitz. 
14 und 16.45 Schallplatten 16.30 Rezitationen 19 1 
Plauderei 19.25 Sport 23.05 Brlefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 
6.20 Morgenmuſik 8 Ständchen 12 Konzert 14 Aller⸗ 
lei 16 Kunterbunt 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.15 
Stunde der Nation 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. ö 
9 Konzert 12 Konzert 15.30 Oberſchleſiſche Arbeiter 
muſtzieren 17 Konzert 19 Wie es einmal war 20.15 
Stunde der Nation 22.30 Volksmuſik. 
Wien. 
12 Konzert 14 und 16.10 Schallplatten 15.20 Frauen- 
ſtunde 18.55 Opern⸗Unterhaltungsmuſſk 22.10 Unter 
haltungskonzert 22.50 Kunterbunt 23.55 Leichte Muſik 
Prag. 
12.35 Leichte Muſtt 15.55 Orcheſterkonzert 18 Arbei⸗ 
terfunk 20.15 Frauenchöre 21.10 Klavierkonzert 22 
Schallplatten. 
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mit ſehr wertvollen Getwiniten *, 
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Eintritt tile Erwachſene 31. 1.— 


Sonntag, den 26, Mai 


Helenenhof 


um 2 Uhr nachmiſtaas 


Grosses Frühlings- 


Gartenfest 


zugunſten des evangeliſchen Waiſenhauſes 
Reichbaltines Programm u. u. 


Binndlotterie «1500 Lofe 


Preis eines Loies 31. 1. — . Jedes Los gewinnt! 
Einzele und Maſſenchor⸗Geſangvorträge 
Künſtleriſche Darbietungen durch Mikrophone 
Konzert der Poſaunenchöre St. Matthäi und St. Trinitatis 


Turneriſche Vorführungen der Turnvereine „Kraft“ u. Sport⸗ u. Turnverein 


Abends Piramiden am Waſſer del bengaliſcher Beleuchtung 
Beluſtigungen für Jung und Alt. Betts und Konditoreien am Platze 
Näheres in den Programmen 


Helenenhof 
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Kinder und Milltärs 50 Groſchen 


© ſaanudagunnün un dunmmudamanmuunnunantnunmunmnnnmaumunmamnmnannmnnnmnn © 


| p kapei d AG Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
i ext die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen: 
geſuche 50 Prozent, Stellenaugebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Tegi für die Pruckfeile 1.— Zloty 
Jür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe! m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte Heike 

Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101 


Lodzer Zortszerning — Donnerstag, den 23. Mai 1935. 


32. Polniſche Gtantslotterie. 4, Klaſſe. — 13. 3iehungstan. (Ohne Gewähr) 


Am geftrigen 13. Ziehungstage der 
t. Klaſſe der 32. Polniſchen Staaislotterie 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 


1000 000 31. — 87 111. 


17000 zI. — 83910, 129765. 

5,000 zł. — 2237, 31232. 42818. 53032, 
56501, 66044, 146228, 158946, 171305. 
2,000 21.—12810 16002 16152 19743 37502 


43337, 63251, 66402, 70227. 72937. 75265, | 354 61 81 


77180, 82159, 97833, 100060. 110776, 
122001, 131702, 133432, 143267. 146705, 
164221, 162988, 164610, 166731. 173282, 
178258, 183505, 184639. 

1,000 zł. — 5147, 5717, 10013. 13337, 
15684, 19654, 25400, 27432, 35404. 37449, 
42486, 46480, 51252, 53176, 69621. 74567, 
79058, 85353, 85971, 91720, 93961. 95492, 


99286, 105045, 105069, 113945. 114191, 
118682, 123401, 124222, 126047. 126566, 
128510, 130981, 134354, 136812. 140261, 
144938, 151365, 152384, 154632. 158462, 
159417, 164228, 166139, 166744. 167443, 
170809, 177483. | 

Zu 200 31. 


272 328 31 418 65 512 18 682 844 973 1061 102 
68 321 25 401 82 518 57 646 67 846 2089 105 8 
51 243 385 416 608 63 67 812 73 907 58 92 
3148 66 218 67 342 432 40 638 62 733 802 920 26 
39 49 97 4076 88 127 69 345 433 69 526 97 663 
787 811 89 980 5059 106 323 91 515 37 70 
730 856 67 6147 234 350 
69 7038 41 166 523 50 83 
39 110 18 253 364 423 70 85 
1707 891 961 71 9154 84 
86 563 96 889 92 912 96. 


10074 287 318 21 77 540 97 83 
58 973 11552 697 703 90 12064 87 1 
521 69 756 13047 93 124 39 292 
634 66 773 931 43 14020 45 174 321 
49 559 617 31 77.87 786 978 15017 154 78 
478 629 713 872 98 16115 21 34 64 262 365 
502 31 61 607 48 98 741 62 876 17017 153 202 
615 724 36 75 18000 9 110 27 215 53 59 88 
441 567 972 90 19077 128 60 425 69 514 79 
809 36 MI. ; 

20013 14 237 399 414 19 524 49 88 620 79 
804 45 940 21076 208 47 301 15 
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38828225 
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879 944 22038 39 106 34 250 65 76 478 665 97 
717 878 91 916 23013 21 32 39 99 102 222 304 
499 634 788 24013 67 82 165 239 64 81 428 94 


820 42 67 25361 716 45 78 822 986 
74 321 70 592 643 867 27133 257 70 337 88 
574 682 751 88 940 96 28013 68 
243 463 51 

30005 25 41 98 120 58 


29 30 67 

619 70 71 82 83 761 35052 
89 618 786 808 926 36013 24 25 56 67 100 30 33 
342 628 703 37010 87 131 271 350 99 
52704 15 282 917 60 38173 615 78 
532 72 631 874 90 945 39108 82 
550 833 54 903 48 51. 

40217 325 61 96 513 555 661 772 77 834 900 
41042 149 77 440 529 84 85 617 25 710 64 878 92 
928 72 42030 82 190 306 73 440 678 87 70 894 
43001 47 74 205 360 62 89 477 561 87 
914 17 44148 72 73 88 316 33 
679 744 51 919 45120 28 51 212 52 
% 162 341 89 689 715 878 901 
82 939 59 95 48018 92 165 66 
74 81 581 607 736 825 44 950 4 
89 276 475 516 78 606 98 850 987. 

50025 230 302 91 433 538 704 828 71 932 39 
51085 368 571 73 601 75 792 913 52241 5889 412 
516 31 68 628 717 822 46 90 53112 86 263 
628 92 700 6-59 862 902 4 94 54083 183 529 39 
753 810 978 94 55092 446 77 95 536 614 31 48 
547 967 75 56018 140 225 27 358 522 51 67 624 
768 91 801 7 95 57024 386 466 77 548 75 659 758 
83 807 32 34 42 902 58001 134 288 522 93 
739 63 99 887 973 59002 32 182 270 665 909 80. 


Sienkiewicza 40 
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Heute und folgende Tage 


GittaALPAR 


in der wunderſchönen melodten 
reichen und humorvollen Ope 
rette in deutſcher Sprache 


„Julika“ 


(Gitta entdeckt ihr Herz) 
In den übrigen Rollen: 
Gustav Fröhlich 


Tibor v. Halmay freigegeben. = ihr 3 Hans Jaray 
— p= n den übrigen Rollen: £ 
Nächſtes Programm: — RE George Brent Außer Programm: Luſtige 
Der träumende Mund 3 täglich um 4 übe Lionel Atwill Bildergroteske 
z Sonntags um 2 Uhr. Preiſe : 25 „Drei Heine Schweinchen 
Begiun an Wochentagen der Plätze: 1.09 Zlom, 90 Beginn der Vorſtellungen um = - 
um 4 Uhr, an Sonnabenben und 50 Groſchen. Dergün- 4 Uhr, Sonnabends, Sonne Beginn d. Vorſtellungen um 
und Sonntagen um 12 Uhr ſtigungskupons zu 70 Groſchen tags und Feiertags 12 Uhr 4 Ahr. Sonntags um 12 Uhr 


Przedwiosnie 


Żeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 
PRZEOR 
KORDECKI 


Verteidiger von Tſchenſtochau) 
In den Hauptrollen: 
Karol ADWENTOWICZ 

W. 
Der Kultusminiſter hat dieſen 
Film für Bildungszwecke ans 
erkannt und für die Jugend 


60019 74 116 68 219 58 324 57 457 510 92 633 
71 716 34 840 912 61278 307 469 520 94 782 94 
970 97 620025 29 102 96 245 404 42 68 716 58 876 
929 74 63185 381 82 401 632 55 773 859 926 
64083 134 313 412 590 98 691 765 74 94 946 
65008 158 65 88 261 351 495 600 37 835 38 
66028 110 307 10 437 646 68 368 913 54 67010 


119 92 103 320 41 53 84 506 984 68256 415 530 47 


60 2 651 84 733 46 822 975 91 65111 16 26 90 
245 74 371 567 78 614 804. 
70121 234 68 9 339 72 524 


792 n 83 
179 208 35 í y 


400 507 626 710 921 6 72003 90 181 
3 748 73118 43 251 628 796 804 969 
74200 32 339 428 65 8 613 788 813 59.922 75080 
203 372 95 504 29 684 743 928 68 75 76038 246 
393 435 621 753 76 77143 72 203 503 8 77 617 82 
770 968 93 78042 388 93 422 48 89 542 49 975 
79436 42 643 721 60 75 868 921 76. 


80057 108 84 314 28 65 402 12 514 885 81054 
104 24 36.73 93 239 321 75 81 414 576 914 56 67 
82033 38 301 407 562 77 682 84 772 841 967 88 
83065 92 289 697 999 305 38 84041 293 331 503 
24 43 772 85050 122 237 98 525 797 856 902 
86015 100 51 381 524 613 762 87056 96 300 474 
567 73 643 748 826 948 88062 103 61 71 383 441 
67 132 636 94 815 34 40 940 89050 117 249 60 
316 32 84 418 630 58 96 756 892 925. 

90005 114 27 55 234 6 86 93 302 436 608 82 
715 814 922 91045 71 122 79 270 401 83 510 611 
838 78 983 6 92069 129 262 331 457 79 548 667 
79 725 37 55 5887 93006 139 333 62 5 537 784 92 
94002 86 156 363 89 408 47 83 519 783 819 95077 
223 374 403 61 511.56 8 77 808 94 96052 384 400 
41 609 34 90 713 847 29 925 97099 100 43 400 
31:510 601 831.942 68 98176 232 6 463 95 500 632 
824 910 33 72 99046 58 121 351 63 411 30 991. 

100074 161 76 240 1 309 47 615 754 808 40 
161162 67 339 49 529 72 733 974 102002 7-51-87 
145 90 272 545 85 691 748 103004 26 313 61 9 407 
630 865 86 962 104001 92 246 402 935 77 105009 
20 80 100 15 214 53 331 70 423 70 526 693 924 
58 106019 74 132 304 422 98 520 65 789 107125 
218 312 69 91 4 539 635 814 951 108095 147 347 
446 593 682 809 924 109096 172 205 72 355 430 
50i 52 3 652 66 81 702 14 45. l . 

110117 201.4 67 340 53 72 6 413 507 615 
111005 63 176 208 27 28 92 7 34 6 75 712 29 972 7 
‚112184 294 300 41 791 930 66 113035 88 130 228 
35 93.304 77 464 90 516 707 9 99 114028 173 268 
341 5 475 532 882:8 942.115028 45 140-58 315 
409.9 48 61 526 718 19 21 50 841 946 116025 303 
19 530 646 827 60 117045 120 52 79 95 205 337 
413 510 709 30 864 979 118125 470 504 601 16 714 
968. 119104 245 345 695 774 936 49 87. 

120013 19 319 465 508 729 34 86 833 80 89 956 
121196 207 91 529 453 628 42 741 821:78 79 960 
122103 37 55 72 329 471 542 613 17 726 54 860 
943 123057 311 40 77 418 35 646 96 714 89 884 96 
124214 315 490 714 840 942 73 92 125004 35 103 
270 334 580 856 945 126133 380 453 56 619 51 63 
927 99 127075 137 535 622 714 17.957 128044 64 
a8 8 59 634 760 82 97 811 87 973 129142 

13009 60 199 269 386 94 456 539 728 30 885 91 
938 82 83 131051 165 201 431 731 34 47 83 981 132006 
61 143 210 65 75 443 684 97 741 133039 180 312 
45 47 668 780 91 134049 176 271 84 598 604 839 
977 135012 15 119 272 437 62 520 616 784 830 44 
959 64 136061 154 229 349 654 734 76 813 903 16 
137028 120 462 549-645 767 138 107 247 75 318 22 
443 83 642 739 98 139019 52 254 429 716 839. 

140066 263 93 324 481 636 81 761 811 41 905 
83 141048 156 58 233 65 71 72 301 60 79 418 667 
708 80 909 95 142162 204 449 556 99 628 77 743 
849 936 143208 15 98 419 558 749 54 920 144057 
117 381 472 609 74 85 835 145103 80 397 423 
557 74 661 762 841 919 84 146082 165 
75 82 96 237 51 307 41 65-413 538 653 758 864 
147010 105 89 256 803 6 717 53 96 148342 52 471 


57,614 900 32 52 91 149125 36 86 250 53 79 340 56 


85 456 534 720 34 875 900, | 
150139 208 88 99 567 730 925 151035 39 54 335 
561 97 98 643 93 94 700 20 67 152000 133322 368 
861 86 918 91 153007 165 20917 87 301 43 90 495 
502 621 45 735 86 92 889 959 88 154074 165 221 
339 84 506 748 866 971 155075 130 93 214 59:340 
475 531 734 61 863 923 156107 65 66 226 309 17 
467 75 510 55 89 698 720 68 830 911 157041 45 
220 361 63 526 646 70 89 715 52 55 937 158032 
53 77 123 314 66 697 763 804 956 159147 73 77 
303 79 664 790 915. r 
160070 202 62 359 432 69 602 84 825 51 55 82 
161012 36 53 225 320 80 493 591 836 80 %02 162026 


Sztuka 


Kopernika 16 


Te 


Spionin, vor welcher 
Verräter zitterten. 


im Film: 
WALTER 


Die Liebe ift der Tod 


Hente und folgende Tage 


Die Taten der berühmten 
alle 


MYRNA LOY 


in der Rolle der ſchönſten und 
gefährlichen Frau Europas 


Fräulein Doktor 


Spions, aber wie ſchwer iſt 


45 187 213 308 443 629 784 815 973 163117 19 41 
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849 51 48000 168 268 91 276 3078 737 841 904 10 
491388 401 57 727 906. ; 
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22 558 79 237 366 420s 34 62 591 752 98 981 62060 
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Corso 


Legjonöw 2/4 


Hente und folgende Tage 


Die befte Wiener Komödie: 


Peter 


In den Hauptrollen: 


F ranciszka Gaal 


Felix Bressart 


des 


Dr. Ludwig 


Petritauer 67 


270 309 769 129203 581 644 950 
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6048 47s 813 30s 131409 59 68s 709s 38 966 
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478 572 76 680s 706s; 827s 748 947 718 162054 
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6385 63 77 813s 172056 112 325 44 595 98s 625 
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Bon der Reife zurückgelehrt 


Spezinlargt für Gaute und Beſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


eilanitalt 


mit Händigen Betten für Krante auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakomſfti 
Bifiten ten nach der Stadt an. 


Beſon deres Wartegtmmer für Damen 
Wr Unbsmittelte — Hellanſtaltansaßſe 


Falk 


Telephon 127⸗81 


Dr. med. Heller 


Spezialargt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 8 abends. Sonntag v 112 | 


